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Wolfram Fischer 

Einleitung 

Diescrz\veite von drei Bänden zur Geschichte der Berliner Akademien der Wissenschaften 
enthält die für den Druck überarbeiteten Referate, die auf einem Svmposion vom 29. bis 
31. Oktober 1998 gehalten wurden. Hinzu kam ein Reirrag zur Lebensgeschichte eines 
hlirarheiters der Akademie, auf den weitcr unren noch eingegangen wird, sowie der Ver- 
sucli einer Zusamnieiifassungdurch die Herausgeber. 

Zielserziiiig und Fragesrell~iiigen der Arl3eirsgruppe zur Altademiegescliiclire hat Jürgeii 
Kocka im ersten Band, der iinrer demTitel .,Die I<üniglich I'reuKisclie Akademie der \Yiis- 
senschafren zu Rerlin in1 Kaiserreich" 1009 irn ,Akademie Verlrig erschien, .iusfiilirlicli d:ir- 
gelegt. Sie gelten auch für diesen zweiten Band, der die schwierigen Jahre dcr Wfeiniarer Re- 
publik und des Nationnlsozialisini~s hehandelr. Aucli dicsm,zl beg~ i i i~e i i  wir uns iiichr i i i i r  

einer reinen Akademiegescliichre, sondern fragen nach ihre11 Bezügen sowohl zur allgeinci- 
iien \Vissenschafrsennvickl~ing wie zu den politischen und gesellscliaftliclien Ralinieiihe- 
ding~ingen. Diese waren im Zeitraum zwischen 191 4 und 1945 gravierenden V'eranderun- 
gen unterworfen, denengegeriüber die Zeit des Kaiserreichs als einc vergleichsweise 
lhalkyonisclie Epoche crschcint. Dcshalb ist der crste7Teil dcm Verliiltiiis der Akadeinie zu 
Politik und Staat gcwidniet, das in diese11 Jahren die Akadeniie vor inimcr neue iind\vecli- 
selnde Herausforderungen stellte. Wolfgang J.  h4omrnsens Beitr;ig cröffricr den ßaiid r i i i r  

einsr Darstellung der Halrung iiichr nur der preußischei~, sondern auch anderer europiii- 
scher Akademien im Ersten \Veltkrieg, in dem die Tradition der iiationenübergreifc~ide~i 
Mission der \Vissenschaft zerbrach; in London übrigens stärker als in Rerlin oder gar in 
Sr. Perersb~irg, wo die Akademie keinerlei Maßnahmen ergriff, Lim Mitglieder aus „Feind- 
staaten" auszuschließen. Wolfgang Hardnvig schildert den schwierigen Uberganc in die 
Weimarer Republik, in der sich die Mehrzahl der Akademiemitglieder als Vernunfrrep~i- 
blikaner erwies. Dierer Hoffmann legt dar, wie Max Planck als einer der führenden Köpfe 
der Akademie dieTradition der Preugischen Akademie und ihren wissenschaftlichen Sran- 
dard in zwei so unterschiedlichen Regimen zu retten versuchre und doch manche Zuge- 
ständnisse machen zu müssen glaubte. Schließlich erörtert PecerTh. \X'altlier. welche Frei- 
räume sich die Akadeniie irn Nationalsozialismus zunächst erhalten konnte, bis danii in 
den späten dreißiger Jahren ihre Führung mit Nationalsozialisten besetzt wurde. die ilirer- 
seitssich iin zunehmend chaorischen Syscenides „Dritten Reiches" gegenüber Ministeri~im 



lind I'arrciorgaiiisarioiien zii behaiipteii siichten. Z ~ i d e m  macht er deiirlich, daR seit 1939 
neben der wissenschafrlichen auch die politische Qualifikation zur Vorbedingung für eine 
Ztiwalil wurde. 

Im z\veitenTcil behandeln verschiedene Auroren aus  inters schiedlicher Perspektive den 
wissenschaftlichen iirid I<iiltiirellen Kontext, in dem die Akademie in der Zwischenkriegs- 
zcir staiid. Wie verhielt sie sich zur „Moderneu? Gab es eincn hestimniten Denkstil deiit- 
scher Gelehrter? Wie iinrersclieiden sich deutsche und anierikanische Wissenschaften in 
einem Zeitalter zunehmender Spezialisierung lind Professioiialisieriing? Das sind drei all- 
gemeiiie Fragen, die Mitchell G .  Ash, Jonathan Harwood undTherese\Xiobbesrellen, wäh- 
rend sich Holger Dainat der besonderen Rolle der Germanistik als 1.eirwissenschaft inner- 
h ~ l h  der Philologien annimmt lind Peter Weiiigart das Eindringen rasseiihygienisclier, 
ciigenischer und antisemitischerTendenzen auch in die PreuRische Akademie analysiert. 

Irn drirten Teil steht hingegen die Institution Akademie im Mittelpunkt der Retrach- 
tung. Peter Nötzoldt schildert, wie die Akademie- weitgehend vergebens - sich gegen den 
Bedeutungsverlust gegenüber den groflen Forschungsorganisationen, der schon vor dem 
Ersten Weltkrieg eingesetzt harre, sträubte und gegen eine Verarmung ihrer Funktionen 
ankämpfte. Conrad Grau befaRt sich mir den Bemühungen, die im Ersten Weltkriegabge- 
brochenen inrernationalen Konrakre wieder anzuknüpfen, während Roy MacLeod die eher 
abwartend bis feindselige Haltung der „Gegenseitex, der Akademien in den alliierten Län- 
dern, unrer die Lupe riininit. Gabriele Turi trägt schließlich zum Vergleich einen Beitrag 
über die Akademiereform im faschistischen Italien bei, wo zunächst eine ,.schritnveiseVer- 
einnahmung" der alten Accademia dei Lincei durch das politische Regime stattfand, ehe 
diese schließlich aufgelöst und ihr institutionelles Erbedervon Mussolini neu gegründeten 
Reale Accademia d'Italia übertragen wurde. 

Wie auch irn ersren Rand versiichr der IerzreTeil, einigeTärigkeirsgibiere der Akademie 
näher zu beleuchten, kommt also zu ihrer Alltagsarbeit. Aus den zahlreichen Langzeitvor- 
haben der Akademie konnten nur wenige ausgewählt werden. Hans Poser schildert ein- 
dringlich die Schwierigkeiten, die bei einer ihrer vornehmsten Aufgaben bestanden (und 
noch immer bestehen), der Edition der Schriften ihres Gründers Gottfried Wilhelm Leib- 
iiiz. Laetitia Roehm holt weit aus, um Parallelen und Unterschiede bei den geschichtswis- 
~enschaftlichen Langzeiraiifgaben der Akademien in Rerlin und München herausz~iarbei- 
tcn. Den Nat~irwissenscliaften und der Technikwissenschaft in der Akademie sind die 
letzten heiden Beiträge gewidmet: Rainer Hohlfeld legt die Differenzierung der Natur- 
wissenschaften in der Zwisclienkriegszeit dar und verfolgt, inwieweit sie in der Akademie 
repräsentiert war, und Burghard Ciesla zeigt in zwei biographischen Skizzen zu Ludwig 
Prandtl und Karl Becker, wie die Zuwahl zweier in der Riist~ingsforschung rätiger Wissen- 
schafrler zwar den Abschied der Akademievon der „reinen Wissenschafr" ~ i n d  der damit ver- 
bundenen Technikfeindlichkeit symbolisierte, andererseits die Akademie davon tatsächlich 
kauin berührt wurde, da die militärrelevanren Forschungen in der Akademie nicht thema- 
tisiert werden durften und beide neuen Mitglieder in ihr auch kaum in Erscheinung traten. 

Besonders hervorgehoben werden muR der Beitrag eines Nachwuchsforschers, Jens 
'Thiel, über I'aul Abraham, einen vergessenen Mitarbeiter der Akademie. Er konnte auf 



dem Svmpoiion selbst nicht vorgerragcn werden, weil er zu d ie~en i  Zeirp~iiikt noch nicht 
- - 

abgcsclilosscn war. Iiizwischen gelang esThiel jedocli, genügend Q~iel len  aiisfiiidig zu ina- 
chcn, iirn die Arbeir vorlegen zu können. Srehen die „Kärrneru der Akademie. die in den 
Laiigzcirvorhaben die rägliche Arbcit machen, ohnehin im Scharren der weirliin sich~bareii 
Altademieniirgliedcr und sinci biographisch nur schwer zu fassen, so gilt das in hesoiidereni 
MaRe für jemanden wie den Rechtsliiscoriker I'aul Abraham, der sicli ziinäclisr mir der von 
ihin er\varteten Arheir an cinern Worrerbuch der röniisclien Rcclirsspraclieschwer tat, sich 
dann jedoch ungewöhnlich bewährte und zäh aii seincr Arbeit festhielt, auch als dunkle 
\Y?olken iibcr sc ine~~le ic l ien  aufzogen, derin er war jüdischen Glaubens. Tliiels Essav zeigt, 
wie ein stiller Gclehrrer unter den bescheidenen, ja erbärmlichen mareriellen Bediiigun- 
geil, riicdie AkademicwährendderWeirnarer Zeic ihren Mitarbeitern bor, z ~ i  einem ebenso 
uriauffiilligcn wic unentbehrlichen Mitarbeirer wurde, seine Arbcir fortführte, auch als er 
dic Akaciemie iiichr mehr berreteri durfre, lind daßer  ihrsriiie Arheirsergebnisse Ende 1941 
zur Verfüg~ingsrcllre, als die Dcporrationeii der in Berlin verbliebene11 Juden begannen. lrii 
Februar 1943 wurde er mir eineiii Transporr nach Auschwitzverbraclit. wo sich seine Spu- 
rcn vcrliereii. D a ß  ihn der Leircr des Wörterbiichvorhabens, der Sekretar der Philoso- 
phisch-l~istorisctien Klasse (und 1938-1 942 Vizepräsidei~r der Akademie), Ernsr 
Heymanii, der schon irn Frühjahr 1933  erklärt harte, daß „narürlich" in Zul<unft bei der 
Neuwahl von Mitgliedern der„Arier-Pliragraph" srillscliweigend berücksichrigr werde (wir 
Dicrer Hoffinann in seinem Beitrag nachweist). eine Zeitlang in seiner Nische zu schiitzen 
~i i id  noch 194 1/42 seinen Lebensuiirerlialr zu sichern s~iclite, gehört zii den Wider- 
spriiclilichlceireii dieser Jahrc, dic auch in anderen Beiträgen dieses Randes, besonders i i i  

denen von Hoffmann. Nöczoldt und \Ylalther. imnicr wieder zum Vorschein kommen. 
In einem Resümee versuchen die Herausgeber, die ~riclitigsren Ergebnisse dcs Rancies 

zusammenziif:~sscn und einige Lücken zu sclilirl3eii, insbesondere einen kiiizeri I-jbcrblick 
iiber die Finanzen der Akadeniie zti geben und den verwirrend sclinelleii \Y'eclisel von Per- 
soncii und Zuständigkeiten von Behörden und Organisarionen sowie die zalilreicheii Re- 
srrebungcii zur Gründung von Reichsakademien und Reichsforschiiiigsrären währeiid dcr 
riarionalsozialistischen Herrschaft chronologisch zu ordnen. 
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